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Ziele und Maßnahmen zur Umsetzung der Leitlinien zur 
Integrationspolitik der Stadt Nürnberg 
 
 

2018 wurden die Leitlinien zur Integrationspolitik der Stadt Nürnberg fortgeschrieben. Zur 
Umsetzung der Leitlinien haben die Geschäftsbereiche Ziele und Maßnahmen festgelegt, auf 
denen in den Jahren 2018-2021 ein Schwerpunkt liegen soll. Vier Themen wurden dabei als 
geschäftsbereichsübergreifend identifiziert, die in Arbeitsgruppen der Koordinierungsgruppe 
Integration bearbeitet wurden bzw. werden: 
 

 Interkulturelle Öffnung der Verwaltung 

 Schutz vor Diskriminierung und Rassismus 

 Verbesserung der Teilhabe 

 Mehrsprachigkeit und einfache Sprache 
 
Zur Interkulturellen Öffnung der Verwaltung liegt der Kommission für Integration der 
Abschlussbericht vor. Die weiteren Arbeitsgruppen werden bis Ende 2019 Vorschläge erarbeiten 
und der Kommission vorlegen. 
 
Darüber hinaus sind in den einzelnen Geschäftsbereichen die Schwerpunkte wie folgt gelegt: 
 
Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters 
Im Geschäftsbereich des Oberbürgermeisters liegt bei BgA der Schwerpunkt an Zielsetzungen im 
Bereich der Verbesserung der Teilhabe. Maßnahmen dazu sind die geplante Durchführung einer 
Kampagne zur Einbürgerung sowie die Konzeption eines kommunalen Programms 
Deutschspracherwerb des Bildungsbüros gemeinsam mit der Koordinierungsgruppe Integration.  
 
Im Rahmen eines Bundesförderprogramms erarbeitet das Bildungsbüro Maßnahmen zur 
kommunalen Koordinierung der Bildungsangebote für Neuzugewanderte mit dem Ziel, durch 
bessere Abstimmung und mehr Transparenz allen Neuzugewanderten den bestmöglichen Einstieg 
in die Nürnberger Bildungslandschaft zu ermöglichen. 
 
Weitere Schwerpunkte sind der Ausbau der Beteiligungsformate im Bereich der Stadtentwicklung 
und die Motivation von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte zur Teilnahme an 
Bürgerversammlungen.  
 
Die Stabsstelle Menschenrechtsbüro und Frauenbeauftragte hat als Schwerpunkt-Ziel die 
Etablierung einer Kultur, in der Menschenrechte nicht nur verstanden, sondern auch verteidigt und 
respektiert werden. Zum Schutz vor Diskriminierung und Rassismus wird die Sensibilisierung für 
die unterschiedlichen Formen, Merkmale und Mechanismen von Diskriminierung verstärkt, die 
Stabsstelle entwickelt Strategien für einen wertschätzenden Umgang miteinander. Vorgesehene 
Maßnahmen sind z.B. Bildungsseminare zum Thema Diskriminierung für Schulklassen, 
interessierte Gruppen, Multiplikatorinnen und Multiplikatoren und spezielle Gruppen wie 
beispielsweise aus dem Bereich Verwaltung. 
 
Gemeinsam mit dem Presseamt hat die Stabsstelle Menschenrechtsbüro & Frauenbeauftragte  
die Broschüre „Faire Sprache“ mit Empfehlungen zum diskriminierungsfreien und vielfaltssensiblen 
Kommunizieren veröffentlicht. Den Einsatz von einfacher oder leichter Sprache wird das 
Presseamt auch weiterhin begleiten und die Verwaltung dabei beraten. Die Vereinfachung der 
Sprache in seinen Publikationen ist auch ein Schwerpunkt beim Amt für Statistik, StA möchte 
zudem durch eine umfassende Information über demographische Fakten dazu beitragen, die 
Selbst- und Fremd-Wahrnehmung von in Nürnberg lebenden Menschen mit unterschiedlichem 
Migrationshintergrund zu reflektieren. 
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Geschäftsbereich des 2. Bürgermeisters 
Im Geschäftsbereich des 2. Bürgermeisters soll in erster Linie die Beteiligung aller 
Bevölkerungsgruppen im Rahmen von Bürgerbeteiligungsmaßnahmen bei Neugestaltungen des 
öffentlichen Raumes (Parks, Spielplätze, Spieleinrichtungen usw.) erreicht werden. Geplante 
Maßnahmen hierfür sind Broschüren in anderen Sprachen und in leichter Sprache, Kontakt mit 
örtlichen Migrantenvereinen, eine "aufsuchende Bürgerbeteiligung" u.a. durch die Auswahl 
niedrigschwelliger Bürgerbeteiligungstreffpunkte, z.B. an Pavillons in Grünanlagen statt in Schulen. 
 
Verbessert werden soll die Darstellung von öffentlichen Informationen und Hinweisen in einer 
vereinfachten und für alle verständlichen Form, zum Teil mehrsprachig oder als Piktogramm etwa 
bei den Hinweisschildern in Grünanlagen und Spielplätzen. Auch für den Tiergarten und 
NürnbergBad wird eine Vergrößerung der Bandbreite an mehrsprachigem Werbe- und 
Informationsmaterial angestrebt. 
 
Geschäftsbereich des 3. Bürgermeisters Schule und Sport 
Für den Geschäftsbereich des 3. Bürgermeisters Schule und Sport ist es ein Schwerpunktziel, 
neuzugewanderten Familien einen Überblick über das bayerische Schulsystem zu verschaffen. So 
finden etwa bei SchB Beratungen an Elternabenden durch Lehrkräfte, Sozialpädagogen/innen, 
Beratungslehrkräfte der Schulen oder bei SCHLAU statt. Ein weiteres Schwerpunktziel der 
beruflichen Schulen ist die Förderung von neu zugewanderten Jugendlichen und der weitere 
Ausbau der interkulturellen Kompetenz des pädagogischen Personals. 
 
Im Bereich Sport ist weiterhin die Erhebung von Daten zur Vereinsmitgliedschaft von Menschen 
mit Migrationshintergrund in den Nürnberger Sportvereinen vorgesehen, zudem die finanzielle und 
beratende Unterstützung der Vereine bei der Schaffung speziell zugeschnittener Angebote, um 
Menschen mit Migrationshintergrund insbesondere Frauen, für eine sportbezogene 
Freizeitgestaltung im Sportverein zu motivieren. Ziel ist die Erhöhung des Anteils von Menschen 
mit Migrationshintergrund in den Ehrenämtern der Sportvereine. 
 
 
Referat für Finanzen, Personal, IT und Organisation 
Im Referat für Finanzen, Personal, IT und Organisation liegt der Schwerpunkt auf der 
Interkulturellen Orientierung des Personalmanagements mit dem Ziel, den Anteil der Beschäftigten 
mit Migrationshintergrund zu erhöhen und die interkulturelle Kompetenz aller Beschäftigten zu 
stärken. Es gilt, die Stadtverwaltung Nürnberg als Arbeitgeberin und Ausbildungsbetrieb bekannter 
zu machen und die Interkulturelle Öffnung der Verwaltung auf der Karriereseite zu bewerben. Die 
geplanten Maßnahmen sind im oben erwähnten Abschussbericht der Arbeitsgruppe „Interkulturelle 
Öffnung“, der der Kommission für Integration gesondert vorgestellt wird, detailliert beschrieben.  
 
 
Referat für Umwelt und Gesundheit 
Im Referat für Umwelt und Gesundheit ist ein Schwerpunktziel im Bereich Umwelt die verstärkte 
Kooperation mit Partnerstädten auch in Bezug auf die Stärkung der kommunalen 
Entwicklungspolitik. Hierzu muss die Fremdsprachenkompetenz der Beschäftigten erhöht werden. 
Im Bereich Gesundheit liegen Schwerpunkte darauf, bei der stadtteilbezogenen 
Gesundheitsförderung Menschen mit Zuwanderungsgeschichte angemessen zu repräsentieren 
und den Anteil von Personen mit Zuwanderungsgeschichte an gesundheitsfördernden Aktivitäten 
zu erhöhen. Für die Zielgruppe Geflüchtete ist das Ziel die Schließung von Versorgungslücken und 
ein „Brückenbauen“ ins Regelsystem. Durch das Projekt „Gesundheit für alle im Stadtteil“ wird der 
sozialräumliche Ansatz in vier Stadtteilen vertieft. Gesundheitsförderung und Prävention sollen dort 
angesiedelt sein, wo die Menschen leben, lernen und arbeiten, d.h. in ihrer unmittelbaren 
Lebenswelt, in ihrem Stadtteil. 
Bei ASN wird die Mehrsprachigkeit einschlägiger Informationsmaterialien in der Abfallberatung 
erweitert und es werden verstärkt mehrsprachige Abfallberater/-innen eingesetzt. 
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Kulturreferat 
Das Kulturreferat mitsamt aller Dienststellen begreift Integration als importantes Mittel zur 
Durchsetzung stadtgesellschaftlicher Transformationsprozesse. Die Dienststellen des 
Kulturreferates sehen in transkulturellen und integrativen Aufgaben genuine Bestandteile ihrer 
täglichen wie zukunftsgerichteten Arbeit. 
 
In der Kulturstrategie der Stadt Nürnberg sind zahleiche Anknüpfungspunkte zu den Leitlinien zur 
Integrationspolitik enthalten. In erster Linie gilt es, die kulturelle Teilhabe von Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte zu verbessern. Vorgesehene Maßnahmen hierzu sind die intensivierte 
Berücksichtigung unterschiedlicher kultureller Zugangsvoraussetzungen, der pointierte Einsatz von 
Mehrsprachigkeit und einfacher Sprache sowie die Wertschätzung kultureller Vielfalt durch gezielte 
Förderung und Vernetzung. In diesem Sinne wird für alle Dienststellen des Geschäftsbereichs die 
Optimierung des kulturellen Angebots hinsichtlich eines „audience development“ vorangetrieben. 
Aktuelle und jüngste Beispiele integrativer Maßnahmen: Vor dem Hintergrund einer demografisch, 
kulturell und sozial immer diversifizierteren Stadtgesellschaft wird KuM in zunehmenden Maße 
integrationspolitische Fragestellungen in den Vordergrund der (Ausstellungs-)Arbeit rücken. Av 
setzt entsprechend Akzente (Forschungsschwerpunkt „Zuwanderung nach Nürnberg seit 1945“). 
 
Im Rahmen des Prozesses zur Nürnberger Bewerbung um den Titel „Europäische 
Kulturhauptstadt“ werden integrative Maßnahmen im Zuge der Weiterentwicklung kultureller 
Angebote unter einem transkulturellen Ansatz verfolgt. Dies bedingt in Teilen eine 
Neukonzipierung bestehender (sozio-)kultureller Ansätze der Stadtteilarbeit. Alle drei zentralen 
Leitmotive der Kulturhauptstadtbewerbung (embracing humanity, exploring reality, evolving 
community) halten integrationspolitische Ansätze bereit.  
 
Die vorhandenen Kulturförderverfahren und -strukturen sollen evaluiert und die Kulturförderung 
dann auf Grundlage der Evaluationsergebnisse angepasst werden. Gewünscht ist es, dass die 
Super-Diversität der Stadtgesellschaft auch im Feld der Kulturförderung sichtbar wird, sowohl 
seitens der Kulturschaffenden als auch im Bereich der Fachjurys. 
 
 
Referat für Jugend, Familie und Soziales 
Eine kohärente Integrationsstrategie ist die Grundlage der integrationspolitischen Zielsetzungen für 
den Geschäftsbereich des Referats für Jugend, Familie und Soziales. Die Organisation im 
Geschäftsbereich wurde insbesondere durch die Einrichtung der Regiestelle für Flucht und 
Integration auf die Gegebenheiten und Anforderungen angepasst. Die Steuerung der 
Integrationsarbeit erfolgt durch ein indikatorengestütztes Monitoring. Die Unterbringung von 
Geflüchteten wird weiter optimiert etwa durch Rückbau von Gemeinschaftsunterkünften, 
Entwicklung neuer Wohnformen für Geflüchtete und zielgruppenspezifische Unterkünfte. 
 
Im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe werden Zugewanderte/Geflüchtete durch die Etablierung 
Früher Hilfen, der Regelleistungen des ASD und die Jugendschulsozialarbeit unterstützt. Die 
Optimierung erfolgt unter anderem durch die Verbesserung von Planungsgrundlagen durch neue 
Erhebungsinstrumente. Die Unterstützung und Beratung von Geflüchteten in ihrer (allgemeinen) 
Orientierung wird durch das Angebot INTEGREAT sichergestellt und die ZAM-Beratung 
ausgebaut. Die Integration in Ausbildung und Beruf erfolgt durch die Jugendschulsozialarbeit in 
Mittel- und Berufsschulen, durch die Förderung der selbstständigen Lebensführung und 
Ausbildungsreife oder durch die Verbundausbildung von NOA und Stadt Nürnberg.  
 
Das Bürgerschaftliche Engagement wird als ein zentrales Integrationsinstrument für Geflüchtete 
und (Neu-)Migranten/innen gestärkt. Aktive Ehrenamtliche in der Integrationsarbeit werden 
umfassend unterstützt. Maßnahmen hierzu sind insbesondere die hauptamtlichen 
Ansprechpersonen, Fortbildungen, Qualifizierungen, Anerkennungsveranstaltungen oder 
Ehrenamtskarten. 
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Planungs- und Baureferat 
Im Planungs- und Baureferat ist der Schwerpunkt neben der interkulturellen Orientierung des 
Personalwesens die Verbesserung der Beteiligung. Menschen mit Zuwanderungsgeschichte sollen 
gezielt für Öffentlichkeitsbeteiligungen gewonnen werden. Als Maßnahmen hierzu sind 
vorgesehen: mehrsprachige Flyer bzw. leicht verständliche Flyer in deutscher Sprache, 
Internetangebote, Beteiligung im Rahmen von ePartizipation oder über eine gezielte Ansprache 
über Stadtteilinitiativen. Bei allgemeinen Informationen aller Bevölkerungsgruppen wird ein Bedarf 
an Erläuterungen in verschiedenen Sprachen etwa bei städtischen Vorschriften oder bei 
Checklisten gesehen. Eine Zielsetzung von Vpl ist es, Menschen mit Zuwanderungsgeschichte die 
Nutzung des Fahrrads als kosten- und umweltbewusstes Verkehrsmittel zu vermitteln. 
 
Wirtschaftsreferat 
Im Wirtschaftsreferat stärkt das EU-Büro die gleichberechtigte politische Teilhabe von Bürgerinnen 
und Bürger aus allen (EU-)Staaten (z.B. Teilnahme an Kommunal- und Europawahlen). 
Maßnahmen sind Informationsseminare für Besuchsgruppen auch mit Migrationshintergrund und  
ein großes Informationsangebot für (ausländische) EU-Bürgerinnen und - Bürger. Für die Arbeit 
wird die Mehrsprachigkeit und interkulturelle Kompetenz der Belegschaft weiter gestärkt. Die 
Unterstützung von Initiativen zur Förderung der europäischen Idee flankiert die Beteiligung an 
europäischen Netzwerken. 
 
Weiterhin haben im Wirtschaftsreferat Maßnahmen zur Fachkräftesicherung und zum 
Fachkräftemarketing sowie die Kooperation mit Akteuren im Bereich ethnischer Ökonomie eine 
hohe Priorität. 
 
 
  


